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Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Wo 16. Sonnabend, den 5. Februar 1910 14. Jahrg.

Politiſche Rundſchan.
Jm Wahlkreiſe Eiſenach Dermbach hat gleich

Märkte gerichtet und wird geführt mit den Waffen
des Geiſtes, des Fleißes und der Geſchicklichkeit, nicht
mit roher Gewalt. Das gegenſeitige Vertrauen der

im erſten Wahlgange der ſozialdemokratiſche Kandidat Völker macht aber den Schutz der Jntereſſen nicht
Leber über die beiden bürgerlichen Gegenkandidaten
geſtegt. Freilich betrug die Mehrheit, mit der Ge
noſſe Leber durchs Ziel ging, nur 103 Stimmen
aber das kann doch nicht über den Ernſt der Tat
ſache hinwegtäuſchen. daß ein Wahlkreis, der ſich
ſeit dem Beſtehen des Reichstags im bürgerlichen
Beſitze befand, auf Anhieb von der Sozialdemo
kratie erobert wurde. Die Leipz. N. N.“ meinen,
der beſchämende Fall Schack habe zweifellos zu dem
Ausfall der Wahl das Seine beigetragen, könne
aber nicht allein an dieſem für das Bürgertum ge
radezu vernichtenden Wahlergebnis die Schuld tragen.
Diesmal wurden für den bürgerlichen Kandidaten
3400 Stimmen weniger gezählt als im Jahre 1907,
und von dieſen 3400 entfielen 2200 Stimmen auf
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Die unſelige
Zerſplitterung unter den bürgerlichen Parteien, der
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daran mitgewirkt.
Die Feuerbeſtattung in Preußen ſoll geſetzlich

geregelt werden. Wie der „Berl. LokAnz.“ aus
guter Quelle hört, iſt der für die fakultative Feuer
beſtattung in Preußen ſeit längerer Zeit in Vor
bereitung befindliche Geſetzentwurf nunmehr fertig
geſtellt und wird noch in dieſer Seſſion dem Ab-
geordnetenhauſe zugehen

England. Bei der Kaiſergeburtstagsfeier der
deutſchen Vereine in London hielt der deutſche Bot
ſchafter Graf WolffMetternich eine Rede, in der er
u. a ſagte Deutſchland hat Kriege geführt, um
ſeine nationalen Ziele zu erreichen. Seit nunmehr
40 Jahren hat Deutſchland, ſeit ſeiner mehr als
20jährigen Regierungszeit hat der Kaiſer den Frieden
gewahrt. Wir verlangen nicht neue Länderſtrecken;
unſre Eroberungspolitik iſt auf Erſchließung fremder

entbehrlich; dafür ſind Heer und Flotte da. Wir
bauen unſre Flotte nach einem lange feſtgelegten
Plan und beanſpruchen nicht, die Stärkſten auf
dem Meere zu ſein. Das Meer iſt frei und gehört
niemand allein; aber wir wollen im Einklang mit
unſern überſeeiſchen Jntereſſen eine achtunggebietende
Stellung einnehmen und nicht allein von dem guten
Willen andrer Seemächte abhängen Dieſe Worte
haben in ganz England einen außerordentlichen
Eindruck gemacht. Die Blätter befaſſen ſich ein
gehend damit, erklären ſich aber mit dem Jnhalt
durchaus einverſtanden.

Deutſcher Reichstag.
Am Montag genehmigte der Reichstag den

Nachtragsetat für Südweſtafrika und begann die
zweite Beratung des Kolonialetats für 1910. Die

Debatte über den ſüdweſtafrikaniſchen Nachtragsetat
drehte ſich hauptſächlich um den Vertrag mit der

Kolonialgeſellſchaft, zu dem die Abgg. Erzberger
(Ztr.), Arning (ntl.), Arendt (Rp.), v. Richthofen
(konſ.) und Ledebour (Soz.) Ausſtellungen zu machen
hatten, die vom Staatsſekretär Dernburg beant-
wortet wurden. Abg. Erzberger (Ztr.) bezeichnet
das koloniale Gemeindeweſen für verbeſſerungsbe
dürftig und klagt über die Zunahme des Jslam
in Oſtafrika. Abg. Arning (ntl.) macht einige all
gemeine Bemerkungen. Staatsſekretär Dernburg
erklärt, mit der Selbſtverwaltung müſſe vorläufig
vorſichtig vorgegangen werden, wegen der noch ſehr
kleinen Oberſchicht und der ſehr großen Unterſchicht.
Die Miſſionen leiſten gutes, wenn ſie ſich manch-
mal auch Uebergriffe zu ſchulden kommen laſſen.
Die Ausbreitung des Jslam iſt leider Tatſache, ſie
erklärt ſich daraus, daß dieſe Konfeſſion aus be
ſtimmten Gründen dem Neger mehr zuſage. Abg.
Dove (frſ. Volksp.) meinte, daß das Chriſtentum
ohne ſtaatliche Unterſtützung ſeine Ueberlegenheit

über den Jslam zeigen muß. Abg, v. Richthofen
wünſchte eine Beſoldungs und Rechtsreform für

die Kolonien. Abg. Noske (Soz.) negierte die Ko
lonialpolitik in der Form, wie ſie heute betrieben
werde. Dienstag Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag die

Beratung des Landwirtſchaftsetats in zweiter Leſung
zu Ende geführt und dann die des Geſtütsetats be
gonnen. Jn der Debatte kam eine ſehr große An
zahl Einzelfragen zur Beſprechung. Ein Streit
zwiſchen Freiſinnigen und Zentrum entwickelte ſich
über die Frage, ob in den ländlichen Fortbildungs-
ſchulen auch Religionsunterricht erteilt werden ſollte.
In bezug auf eine Pferdeſeuche in den Kreiſen Sagan
und Sprottau bemerkte der Miniſter auf eine Be
ſchwerde des konſervativen Abg. Kuntze, daß die
Militärverwaltung die ihr ſchuld gegebene Ein
ſchleppung beſtreite. Auf einen Antrag verſchiedener
Parteien betr. Erhöhung der Summe für die Staats
preiſe bei Wettrennen erklärte ein Vertreter des
Finanzininiſteriums, daß dieſes die Preiſe nötigen

alls erhöhen werde, daß aber bei der gec en wärtigenFinanzlage eine ſolche Erhöhung atte ſchtoſferr er z

Der Antrag ging an die Budgetkommiſſion
Am Sonnabend beſchäftigte ſich das Haus bei

Weiterberatung des Landwirtſchaftsetats mit zahl
reichen Wünſchen inbezug auf die Förderung der
Viehzucht, der Fiſcherei, der Umwandlung von Moor
und Oedländereien in nutzbaren Boden über dieſen
letzten Gegenſtand hatte das Zentrum einen Antrag
eingebracht, der von allen Parteien gutgeheißen
und ſchließlich angenommen wurde. Der Landwirt
ſchafts miniſter betonte, daß der Staat ſeinerſeits be
reits 160000 ha Moorboden urbar gemacht hat.
Der größte Teil der Moore beſinde ſich aber im

Beſitz von Privaten. Der Staat werde alles tun,
um dieſen bei der gewünſchten Verbeſſerung des
Bodens behilflich zu ſein. Zu einer ſehr ausge
dehnten Debatte kam es bei dem Kapitel „Förder
ung des Obſt, Wein und Gartenbaues“ im An

It] Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

„Was, willſt du die Arbeit im Stich laſſen
Wann willſt du reiſen rief das Mädchen erſchreckt.

„Heute Abend noch.“
„Ja, warum denn um des Himmels willen

fragte Jnge, indem ſie das drohend erhobene Ruder
ſinken ließ.

„Weil ich muß,“ kam es trotzig von des Bur
ſchen Lippen.

„Wer zwingt dich denn dazu
„Du willſt mich ja nicht anhören!“
„Warte, ich komme zu dir ans Ufer.“
Mit einem Sprung war das Mädchen am

Land und ſah den Burſchen fragend an.
„Erich, was iſt dir denn in den Kopf gefahren

Gerade jetzt iſt die Zeit der lohnenden Arbeit, und
da willſt du in die Heimat zur ückkehren Jn die
Heimat, wo ſelbſt der fleißigſte Menſch bald hun
gern muß! Es ſcheint ja, als ob dich dein mir
gegebenes Verſprechen reue, und daß du deshalb
nicht hier arbeiten und weiterſparen willſt. Wir
können uns doch unmöglich heiraten, wenn das
nötige Geld fehlt.“

Ueber Erichs Geſicht glitt ein ſtilles Lächeln
und treuherzig reichte er dem hübſchen Mädchen die
ſchwielige Hand.

„Das iſt's jal! Gerade über
wollte ich mit dir ſprechen. Aber du läßt mich ja
nicht zu Worte kommen, treibſt mich drohend mit

dieſen Punkt

dem Ruder fort, hälſt mich für arbeitsſcheu und

faulJnge legte ihm beſchwichtigend die Hand auf
den Mund.

„Schweig!“ rief ſie jetzt in befehlendem Ton.
„Wenn ich dich zur Arbeit antreibe, ſo geſchieht es
doch lediglich aus dem Grunde, weil wir uns hei
raten wollen. Und da nun meine Geſchäfte ſchlecht
gehen, ſo mußt du doppelt fleißig ſein und haſt
doppelt ſo viel zu ſorgen.

„Jnge, ich werde varläufig überhaupt nicht
ſorgen können. Deshalb müſſen wir unſere Hoch
zeit noch ein Jahr verſchieben.“

„Was,“ rief ſie im hellem Zorn, „im nächſten
Jahr ſoll wieder nichts aus der Hochzeit werden
Jetzt verliere ich aber wirklich die Geduld. Wann
ſollen wir denn heiraten Wenn andere Groß
mütter und Großväter ſind Jch danke ſchön für
dieſe Ausſicht. Es iſt doch wirklich ſeltſam, daß
alle unſere Landsleute Geld verdienen und nur
wir ſollten das nicht können. Das wird einen
Spaß geben für unſere neidiſchen Nachbarn und
beſonders für den Dirk, dem ich deinethalben einen
Korb gegeben habe. Der wird ſagen Da ſiehſt
du es, Jnge, hätteſt du mich geheiratet Nein, ich
ſchäme mir die Augen aus dem Kopf, wenn aus
der Heirat nächſtes Jahr wieder nichts wird

Jnge traten vor Zorn und Aufregung die
Tränen in die Augen. Schluchzend barg ſie ihr
Geſicht in der Schürze. Erich biß die Zähne zu
ſammen, um ſeiner Bewegung Herr zu werden.
Endlich ſagte er mit gepreßter Stimme

„Jnge, ich habe einen Brief erhalten.“
„Einen Brief?“ fragte ſie verwundert, „von

wem und woher?“
„Vom Schullehrer in unſerem Dvorf.“
Was hat dir der zu ſchreiben
„Daß ich gleich heimreiſen müßte, wenn ich

meinen alten Vater noch einmal ſehen wollte.“
„Ach, du lieber Gott, Erich!“
„Und dann ſchreibt er noch, mein Vater ſehne

ſich ſo nach mir, ſeinem einzigen Sohne, daß er
nicht in Frieden ſterben könnte, wenn er nicht wüßte,
daß ihm ſein Einziger die Augen zudrückte.“

Starr hatte Jnge ihren Erich angeſchaut, dem
die hellen Tränen über die roten Backen tiefen

„Hier iſt das Schreiben,“ ſagte er nach einer
Pauſe, indem er das Papier mit den ſteifen Buch
ſtaben aus der Tafche zog und es dem Mädchen
hinreichte.

Jnge nahm den Brief nicht in die Hand.
„Du weißt doch, daß ich nicht leſen kann.

Aber ich glaube dir ſo, lieber Erich. Und du mußt
heute noch reiſen. Hörſt du, heute noch! Dein
älter Vater darf nicht ſterben, ohne dich noch ein
mal geſehen zu haben. Und daheim iſt jetzt das
Wetter ſo rauh, das könnte ſeinen Tod beſchleu
nigen. Jch hätte keine Ruhe mehr auf Erden und
würde mir ewig Vorwürfe machen, wenn ich dich
von der Reiſe und der Erfüllung deiner heiligen
Kindespflicht abhielte. Du kannnſt ja zurückkehren,
wenn du daheim nichts mehr zu ſchaffen haſt.“

„Ach, liebe Jnge, ich fahre ja ſelbſtverſtändlich
zum ſterbenden Vater, gern erfülle ich ihm den



n

ſchluß an das Verlangen nach ſtaatlicher Beihilfe
zur Sanierung der Rheiniſchen Winzergenoſſenſchaft.

Am Montag erledigte das Abgeordnetenhaus
in zweiterLeſung weitere Titel des Landwirtſchafts
etats. Abg. Dr. CrügerHagen (Vp.) brachte bei
einer Polemik gegen den Großgrundbeſitz wegen
deſſen Haltung gegenüber der inneren Koloniſation
die bekannte Reichstagsrede des Abg. Oldenburg-
Janaſchau aufs Tapet. Die Konſervativen von
der Groeben und Kreth wieſen dieſe Angriffe zurück
der letztere meinte die Freiſinnigen hätten erſt nach
träglich Entrüſtung gemimt, als ſie ſahen, daß ſich
aus der Sache eine politiſche Senſation machen
laſſen könne. Miniſter von Arnim entwickelte ſein
Programm betr. Entſchuldung des landwirtſchaft
lichen Grundbeſitzes. Zwangsentſchuldung könne
nicht durchgeführt werden, der Landwirtſchaft will
der Staat langfriſtige Darlehen zu möglichſt nied
rigen Zinsſatz geben. Die Ausführungen des Mi-
niſters wurden von der Mehrheit beifällig aufge
nommen. Dienſtag Fortſetzung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 1. Februar wurde Lehrer

Hein von der hieſigen Königlichen Unteroffiziervor
ſchule an die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach
im (Elſaß) verſetzt. Ein Nachfolger iſt noch nicht
beſtimmt. Am genannten Tage feierte Lehrer
Kürscke ſein 25jähriges Jubiläum als Lehrer an
der hieſigen Königlichen Militär Knaben -Erziehungs
anſtalt Mit dem gleichen Termin wurde Lehrer
Matthias von Borſchütz (Kreis Liebenwerda) an die
hieſige Ortsſchule verſetzt. Poſtgehilfe Gailus
von Annaburg (Bez. Halle) nach Roßla (Harz),
Telegraphenaſſiſtent Greulich von Halle (Saale)
nach Annaburg verſetzt.

Annahurg. Am Dienstag feierte der
BürgerVerein ſein diesjähriges Faſtnachtsvergnügen,
zu dem ſich Mitglieder und Gäſte in großer Zahl
eingefunden hatten. Der unterhaltende Teil, meiſt
humoriſtiſcher Art, erweckte ſtürmiſche Heiterkeit,
ebenſo die Aufführung des laktigen Liederſpiels
„Singvögelchen“, bei dem ſämtliche Mitwirkende
es ſich angelegen ſein ließen, ihr beſtes Können zur
Verſchönerung des Abends zu bieten, was durch
lebhaften Applaus auch anerkannt wurde. Der ſich
anſchließende Tanz hielt die Anweſenden noch lange
in annimierter Stimmung vereint und der Tag
graute bereits bedenklich, als die letzten in feucht
fröhlicher Stimmung ihren heimiſchen Penaten
zuſtrebten.

Der große Komet 1910a. deſſen Anblick uns
bisher leider

agt geweſen iſt, ſteht gegenwärtig im Südweſten,
nordweſtlich von der Venus, und wird auch in den
närhſten Tagen noch dem bloßen Auge ſichtbar
bleiben. Sehr ungünſtig für die Beobachtung iſt
ſein tiefer Stand am Horizont. Am 6. Februar
wird er direkt nördlich von der Venus ſtehen. Die
Helligkeit ſeines Kerns iſt jetzt ungefähr dieſelbe
wie die eines Sternes 2. bis 3. Kaſſe, da ſeine Ent
fernung von der Sonne wie die von der Erde
ſtark zunimmt, ſinkt ſeine Helligkeit bis zum 15.
Februar bis zur 4. bis 5. Größenklaſſe herab.
Schließlich ſei noch auf eitte Verwechslung mit der
Venus aufmerkſam gemacht. Wenn die Venus
mit einer dünnen Dunſtſchicht bedeckt iſt, ſo leuchtet
ſie bei ihrer Helligkeit bisweilen hindurch, erſcheint
dann von einem neblichen Lichthof umgeben und
wird dann fälſchlicherweiſe mitunter für den Kometen

Zeſſen, 1. Februar. Auf den hieſigen Wein
bergen verſtarb bei Verrichtung häuslicher Arbeit
plötzlich am Herzſchlag die Chefrau des Winzers
Nikolaus. Die Eheleute wollten im Laufe dieſer
Woche die goldene Hochzeit feiern und es waren
die Kinder ſchon dazu eingeladen. Anſtatt zur
goldenen Hochzeitsfeier kommen ſie nun zum Be
gräbnis der Mutter. Wittenb. Tagbl.

Wittenberg, 2. Februar. Heute vormittag
verſchied laut Wittenbgr. Tgbl., eine der bekannteſten
Perſönlichkeiten unſerer Stadt, der Schützenoberſt
a. D. Herr Strenſch in ſeinem 83. Lebensjahre
Mit ihm verliert die Schützengeſellſchaft ihren
Ehrenvorſitzenden und ihren langjährigen Kamman-
deur. Auch ſonſt hat der Genannte in unſerer
Stadt viel gutes gewirkt und in zahlreichen Ehren
ämtern ihrem Wohle gern und erfolgreich gedient.
Seine Name wird daher in allen Kreiſen unſerer
Büegerſchaft ſtets in ehrenvollem, dankbaren An
denken bleiben.

Wittenberg, 31. Jan. (Unglück beim Pfann-
kuchenbacken.) Als geſtern der in der Deſſauer Straße
121 wohnhafte Bäckermeiſter Noack und ſein Haus
burſche, der 16jährige Otto Meißner, beim Backen
von Pfannknchen beſchäftigt waren, ſchlug plötzlich
die Flamme in das kochende Fett, wodurch dieſes
anbrannte und aus dem Behälter ſpritzte. Hierbei
wurden Meiſter und Gehilfe ſchwer am Kopf und
an den Armen verbrannt. Glücklicherweiſe aber
ſind bei beiden die Augen verſchont geblieben.

Torganu, 2. Febr. Aus der Sitzung der Straf
kammer des Königl. Landgerichts Torgau vom
1. Februar. Vom Königl. Schöffengerichte in Herz
berg a. d. Elſter iſt am 21. Dezember 1909 der
Gaſtwirt Ewald Brauer in Herzberg von der An
klage, in der Nacht zum 28 September 1909 in ſei
nem Reſtaurationslokal die Glücksſpiele „17
und „Tippen“ geduldet zu haben, freigeſprochen
worden. Auf die von der Königl. Amtsanwalt-
ſchaft gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung wurde
das erſtinſtanzliche Urteil aufgehoben und B. zu
einer Geldſtrafe von 10 Mk., eventuell 2 Tagen
Gefängnis verurteilt. Der Kaufmann und Gaſt
wirt Julius Lehmann in Holzdorf iſt am 9. De
zember 1909 vom Königl. Schöffengerichte in Schwei
nitz von der gegen ihn wegen Vergehens gegen S 72
des Einkommenſteuergeſetzes vom 19. Juni 1906
erhobenen Anklage freigeſprochen worden. Die von
der Königl. Amtsanwaltſchaft gegen das frei
ſprechende Urteil eingelegte Berufung wurde ver
worfen. Der Maurergeſelle Auguſt Gieſel aus

r (Kreis e e h Verrechens gegen 8 176 Nr. 3 Str. -Geſ.eB. zu

ebenſo wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf 3 Jahre aberkannt. „Torg. Krsbl.“

Senftenberg, 4. Februar. Kaiſerliches Ge
ſchenk. Ein hieſiges taubſtummes Mädchen hatte
nach ihrer Schulentlaſſung aus einer Taubſtummen-
anſtalt die Damenſchneiderei erlernt und kehrte in
das Elternhaus zurück, wo ſie mit Hilfe einer alten
vorhandenen Nähmaſchine ihr Handwerk ausübfe.
Die alte Maſchine war den Anforderuugen nicht
mehr gewachſen, ſie funktionierte nicht mehr, und
zur Anſchaffüng einer neuen fehlten die Mittel

Ohne Vorwiſſen ihrer Eltern wandte ſich die kleine,
ſtille Schneiderin in ihrer Not an unſeren lieben

Landesvater und ſchüttete ihm ihr ganzes Herz
aus. Groß war ihre Freude, als am Geburtstage
des Kaiſers auf Allerhöchſten Befehl von der Firma
Seidel und Naumann in Dresden eine funkelnagel
neue Nähmaſchine an die taubſtumme Bittſtellerin

B. zu einer

eintraf. Hoffentlich ſucht die Senftenberger Damen
welt eine Ehre darin, ihre Kleider von einer echten
„Kaiſer“ Maſchine genäht zu wiſſen, damit es dem
armen ſtillen Mädchen nie an Arbeit und Brot
mangelt!

Gilenburg, 2. Febr. Der verſtorbene Bankier
Paul Hauffe hat in ſeinem Teſtament der Stadt
Eilenburg 30000 Mark mit der Beſtimmung ver-
macht, daß die Hälfte der Zinſen dieſes Kapitals
für gemeinnützige Zwecke verwandt und an unver-
ſchuldet in Not geratene, keine Armenunterſtützung
genießende Einwohner ausbezahlt werden ſoll. Ein
Ein Viertel der Zinsſumme ſoll gemeinnützigen
Anlagen zugute kommen, das andere Viertel dem
Kapital zugeſchlagen werden. Weiter hat der Ver
ſtorbene je 5000 Mark der Marienkirche, der Bogen
und der Büchſenſchützen geſellſchaft vermacht.

Ermlitz 31. Jan. (Studio auf einer Reif
Heute durchwanderte ein „rumäniſcher Student“ in
Nationaltracht unſern Ort. Er iſt auf Koſten der
rumäniſchen Studentenſchaft auf der Reiſe, die er
zu Fuß durch ganz Euroga unternehmen will er
hat von jedem durchwanderten Ort eine amtliche
Beglaubigung bei ſich. Bis jetzt bummelt er ſchon
1 Jahr und 3 Monate

Garlipp, 38. Jan. Einen ſchrecklichen Tod fand
der unverheiratete Landwirt Böſe. Er war beim
Dungfahren beſchäftigt. Um auf den Acker zu
kommen, mußte er über eine Brücke fahren. Beim
Ueberfahren trat er daneben und fiel in den Schnee;
unglücklicherweiſe ſtürzte hierbei auch das Fuder
Dung um, ſo daß er unter dem ſchweren Dung
begraben wurde und erſtickte. Erſt eine Stunde
ſpäter wurde er gefunden. Der Tod war inzwiſchen
eingetreten.

Horau. Die Fabrikarbeiterfrau Pauline R.
aus Sorau war vor der Strafkammer angeklagt,
am 16. November den Tod ihres 4 Jahre alten
Söhnchens durch Verbrühen verſchuldet zu haben.
Der Fall mag manchen Müttern zur Warnung
dienen. Frau R. war abends im Waſchhauſe be
ſchäftigt, als ihr Söhnchen dazu kam. Da das
Kind fror, ſetzte es die Mutter auf den Deckel des
Waſchkeſſels, welcher zum Teil mit faſt kochendem

Der Deckel war nur 4 Zenti

hoffnungslos verbrüht, denn

de e Mter huldigte ſtch
ſie dem Knaben anbefohlen habe, ſtille zu
und daß ſie ſich überzeugt hätte, daß der Deckel gut
aufliege. Auch hätte ſie das Kind ſchon wiederholt
auf den Keſſeldeckel geſetzt. Der Staatsanwalt führte
aus, daß man mit der Mutter wohl Mitleid em
pfinden müſſe, da ſie ihr Kind verloren, aber an
dererſeits werde man ſich doch des Eindrucks nicht
verſchließen können, daß ſie den Tod ihres Kindes
durch die grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet habe. Da
das Geſetz hierfür nur Gefängnisſtrafe vorſehe, be
antrage er 4 Tage Gefängnis. Das Gericht er
kannte auf Freiſprechung, da angenommen ſei, daß
die Frau nicht vorausſehen konnte, daß der Deckel
kippen würde, und daß das Kind auf dem ihm
ſchon öfters angewieſenen gefährlichen Sitz ver
unglücken könnte.

Erfurt, 1. Febr. Eine ſchwere Bluttat wurde
in vergangener Nacht in einem Hauſe an der Arche

l De

e e

gehalten.

Wüunſch, und doch, was wird dann aus unſerer
Heirat
Deine Reiſe geht unbedingt vor, und wenn
ich unter dieſen Umſtänden noch zwei Jahre war
ten müßte. Die Leute mögen ſprechen und ſpotten,
mich kümmert es nicht mehr. Sogar mit dir heim
gehen würde ich, Erich, wenn ich nur das Geld
zur Reiſe hätte.“

„Nein, Jnge, ſo gern ich dich bei mir hätte,
das gebe ich nimmer zu. Auch verdienen wir dann
ja überhaupt nichts.“

„So auch nicht. Wie ich dir ſchon ſagte, geht
mein Geſchäft hier ſchlecht. Man meint, hier wäre
die Stadt ausgeſtorben. Den ganzen Tag ſtricke
ich nur.“

„Aber hier bleiben mußt du doch, Jnge, das
geht nun einmal nicht anders Jch bin ja gerade
hergekommen, um mit dir darüber zu
Während ich daheim bin, kannſt du mein Milch
geſchäft verſehen, das ſich von Tag zu Tag ver
größert Du kennſt ja den Bauer, der mir die
Milch liefert

„Ja, den kenne ich.“
„Gut alſo. Er wohnt knapp eine halbe Stunde

vor der Stadt. Du gehſt morgens früh mit einem
großen Krug zu ihm hinaus, läßt ihn dir füllen
und ſtellſt dich dann auf meinen Platz am Markt.
Sieh, jetzt habe ich ſchon ein volles Dutzend Kun
den, die täglich zu mir kommen. Jſt der Krug
leer, holſt du dir andere Milch und ſo fort. Gib
heute noch deinen Kahn zurück und fülle meinen
Platz aus, ſonſt verlaufen ſich die Kunden.“

reden.

„Ja, mein Erich, ich will es tun, gern ſogar,“
ſagte Jnge und reichte dem Burſchen die Hand.

„Aber, liebe Jnge, verſprich mir vorher eins,“
ſagte Erich ernſt und bedächtig.

„Und das wäre
„Käufer mußt du ja anziehen. Aber locke ſie

nur durch gute Ware an und nicht durch dein hüb-
ſches Geſicht

Jnge brach in ein helles Lachen aus.
„Jch glaube gar, du biſt eiferſüchtig Meinſt

du vielleicht, daß ich mir aus den modiſchen Stadt
puppen etwas mache? Da ſei nur ganz ruhig!
Du wirſt mein Mann, Erich, und wenn dein lieber
Vater darnach fragen ſollte, ſo ſage ihm, daß Jnge

ſeine Schwiegertochter würde. und daß er beruhigt
ſterben könnte, falls der liebe Gott ihm kein längeres
Leben laſſen will.“

„Gib mir deine Hand darauf, Jnge!“
„Hier haſt du ſie.“ d
En kräftiger Handſchlag beſiegelte das Verſprechen. Nachdem die beiden Verlobten noch ein

S das Geſchäft beſprochen hatten, trennten
tie ſich.

Es war verabredet worden, daß der Bräuti-
gam an die Baſe, der Begleiterin Jnges, ſchreiben
und ihr die Sachlage auseinanderſetzen ſollte.
Auch für den Fall Erich bliebe, länger verſprach er
an die Baſe zu ſchreiben. Sonſt aber wolle er ſo
bald wie eben möglich zurückkehren, um das nötige
Heiratsgeld mitzuverdienen helfen

„Mein Erich iſt eine gute Seele und ein hüb
ſcher Burſche,“ dachte Jnge, als er gegangen war.

Vielleicht habe ich Glück, während er zu ſeinem
ſterbenden Vater fährt. Für gute Milch will ich
ſchon ſorgen und die Käufer ſo bedienen, daß ſie
gern wiederkommen. Vielleicht kann ich ihn mit
einer artigen Summe überraſchen, wenn er zurück
kommt. Jch denke, länger wie 4 Wochen wird es
nicht dauern.“

Das Mädchen zog ſeine Ledertaſche hervor und
zählte ſeine geringe Barſchaft. Es blieb ihr nach
Abzug der Kahnmiete noch ſo viel ührig, daß ſie
außer den notwendigſten Bedürfniſſen für Speiſe
am andern Tage den erſten Krug Milch kaufen
konnte. Aber heute wollte ſie noch den Kahn bis
Abend behalten, da er doch einmal bezahlt werden
mußte. Sie nahm den Strickſtrumpf wieder zur
Hand und ein glückliches Lächeln umſpielte ihre
hübſchen Züge.

Da wurde ſie vom Ufer her gerufen. Ein Be
dienter in reicher Livree ſtand dort und forderte ſie
auf, ihren Kahn fahrtbereit zu halten

„Wieviel Perſonen ſoll ich überſetzen
„Zwei, meinen Herrn und mich.“
Nachdem ſie ſich über den Preis geeinigt hatten,

zahlte der Bediente, wobei er nicht unterlaſſen
konnte, mit dem Mädchen, deſſen Schönheit ihn in
aufrichtiges Erſtaunen verſetzte, galante Scherze zu
machen. Aber Jnge wehrte ihn energiſch mit der
bem Schlage von ſich ab und drohte, ihn über Bord
zu werfen, wenn er ſich nicht ganz ruhig verhielte.
Da ließ er ab von ihr.

Fortſetzung folgt.



Weh beim ſahenAue Ghfüllen
S verlange man ausdrücklich echte MAGGI-
e Würze und achte darauf, daß aus der großen
S Original -MAGGI-Flasche nachgefüllt wird,

da in dieser gesetzlich nur echte MaGGI-
Würze feilgehalten werden darf.

e

verübt. Der 37 Jahre alte obdachloſe Arbeiter
Kiſter erſchien gegen Mitternacht in der Wohnung
ſeiner Frau, für die er nicht ſorgt und die er längere
Zeit in Stich gelaſſen hatte, und ſuchte bei ihr
Unterkunft. Als die Frau ſich weigerte, den arbeits
ſcheuen Mann aufzunehmen, riß dieſer von einem
Stuhle ein Bein ab und fiel damit über die wehr
loſe Frau her. Der rohe Menſch ſchlug blindwütend
auf das arme Opfer ein, bis die Unglückliche blut
überſtrömt am Boden lag und ſich nicht mehr
rührte Auf das Geſchrei hin hatten Hausbewohner
Polizei herbeigeholt. Einen Beamten, der das Zim
mer betrat, verſuchte der gefährliche Menſch ebenfalls
mit dem Stuhlbeine unſchädlich zu machen. Aber
er hatte ſeine Rechnung ohne den Polizeihund
gemacht. Das den bedrohten Beamten begleitende
Tier ſprang an Kiſter hinauf, der alsbald ſeinen
Angriff auf den Poltizeiſergeanten einſtellte und ſich
verhaften ließ. Die ſchwerverletzte Frau hat mehrere
ſehr gefährliche Wunden am Kopf und im Genick,
außerdem iſt ihr ein Arm ſamt dem Knochen ent
zwei geſchlagen. Es iſt fraglich, ob die Frau mit
dem Leben davon kommen wird.

Burg b. Magdeburg, 1. Febr. (Zwei Arbeiter
von einem Baum erſchlagen.) Jn dem Schier
ſtädtiſchen Rittergutsforſt bei Dahlen wurden die
Waldarbeiter Reckhardt und Siebert beim Kiefern
roden von einer umfallenden Kiefer getroffen und
auf der Stelle getötet. Beide Verunglückte hinter
laſſen kinderreiche Familien

Neußtadt a. d. Orla, 31. Jan. (Die Scheu vor
dem Arbeitshaus.) Ein Landſtreicher ſollte nach
Eiſenach ins Arbeitshaus geſchafft werden. Als
Beamte den Mann morgens aus ſeiner Zelle holen
wollten, fanden ſie ihn völlig unbekleidet. Er hatte
den ihm erſt gegebenen neuen Anzug, ja ſogar die
Schuhe in kleine Stücke zerriſſen Er erklärte, ſich
mit allen Mitteln der Ueberführung widerſetzen zu
wollen und will ſelbſt vor einem Verbrechen nicht
zurückſchrecken. Die Scheu vor dem Arbeitshaus
redet eine deutliche Sprache

Tuthäne (Altmark.) 1. Febr. Mit Gift geht
man jetzt der Karnickelplage zu Leibe. Auf Ver
anlaſſung der Regierung wird im Belaufe Hotten
dorf zur Vertilgung der Kaninchen Gift gelegt. Die
Forſtverwaltung warnt davor, verendet herum-

des Landwirts W. Hering ſchenkte ihrem Gatten
in vergangener Woche Drillinge. Vor acht Jahren
wurde die Frau ſchon mit Zwillingen geſegnet,
dann gönnte ſich Gevatter Storch eine längere
Ruhepauſe, bis er jetzt mit vermehrter Auflage an
rückte. Und das bei den ſchlechten Zeiten. Mutter
und Kinder zwei Mädchen und ein Knabe
befinden ſich wohl.
Braunſchweig 1. Febr. (Scheintod.) Die 17
jährige Sophie Lange in Steinhude, die beim
Tanzen vom Herzſchlag betroffen und verſchieden
ſein ſollte, wird vorläufig nicht beerdigt werden.
Es haben ſich bis jetzt noch nicht die geringſten
Symptorne von Leichenſtarre eingeſtellt, vielmehr
haben die rechte Backe, das Ohr und die Lippen
die friſche Farbe eines geſunden Menſchen ange
nommen. Das Zimmer iſt wieder etwas geheizt.
Die Aufregung im Dorfe und in der ganzen Fa
milie iſt groß.

Süplingen, 30. Jan. (Von einem Baume er
ſchlagen Der Maurer Barnick, 50 Jahre alt und
Familienvater, iſt im Walde dadurch tödlich verun
glückt, daß ein Baum gegen einen anderen ſchon
angeſägten Baum ſtürzte und dieſen mit urmriß.
Barnick erhielt hierbei einen gewaltigen Stoß gegen
die Bruſt, und erlitt dadurch ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß er daran verſtarb.

Würzburg, 31. Jan. (Vorſicht bei Konſerven.)
Der Poſtſchaffner Filbig, ſeine Frau und zwei Kinder
erkrankten nach dem Genuß von Fiſchkonſerven. Die
eine achtjährige Tochter ſtarb bereits Filbig hatte
die Konſerven auf einer Verſteigerung erſtanden.

Vermiſchtes S
Nicht der Richtige Ein Schildbürgerſtreich iſt

in einem der bekannteſten rheiniſchen Weinorte, der
ſich beſonders durch ſeinen „Roten“ auszeichnet paſ
ſiert. Daſelbſt war die Pfarrſtelle neu zu beſetzen.
Jm Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit, um ja
den „richtigen“ Mann zu bekommen, reiſt der Kirchen
vorſtand im Lande umher, um Probepredigten an
zuhören. Jn Mainz-Kaſtel kam man an, ſah, und

der dortige Paſtor ſiegte!
ſich bittend an das Konſiſtorium und fand auch Er
hörung. Der neue Pfarrer kam. Als man ihn

Flugs wandte man

den man in MainzKaſtel gehört hatte, war, ſondern
ein ganz anderer! Ein Pfarrer aus der Nachbar
ſchaft hatte nämlich an jenem Tage die verhängnis
volle Predigt abgehalten. Darauf nun eine Be
ſtürmung des Oberkonſiſtoriums um Umtauſch, was
aber, da „Umtauſch vorbehalten“ nicht vereinbart
war, entſchieden abgelehnt wurde. Hoffentlich iſt
der neue unrichtige Pfarrer nun doch der richtige
Mann auf dem richtigen Platze!

Eine ſichere Düngewirkung bei allen Früh
jahrsſaaten, ſowohl Halm wie Hackfrüchten, kann
man nur von vollwertigen Düngern erwarten
Da aber leider noch vielfach, ſowohl bei den ſtick
ſtoffe und phosphorſäurehaltigen wie bei den Kali
düngern, auch minderwertige oder gar völlig wert
loſe Produkte angeboten werden, ſo ſei der Landwirt
beim Einkauf vorſichtig und achte darauf, daß ihm
beſtimmte Gehaltsgaranttien ſchriftlich gegeben
werden. Beim Thomasmehl z. B. verlange man
Garantie für Geſamtphosphorſänre und deren
Zitronenlöslichkeit oder für zitronenlösliche Phos-
phorſäure. Man unterlaſſe aber auch nicht, ſich
durch Nachunterſuchung bei einer landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtation von der Richtigkeit der ge
leiſteten Garantie zu überzeugen. Dem bloßen
Ausſehen nach kann man vollwertiges Thomas
mehl nicht von minderwertiger oder verfälſchter
Ware unterſcheiden; auch bei ganz vollwertigen
Mehlen ſchwankt z. B. die Farbe in allen Ab-
ſtufungen zwiſchen Schwarzgrau und ganz hellem
Blaugrau, ohne jede Beziehung zum Phosphor-
ſäuregehalt.

Vollwertiges Thomasmehl ſteht übrigens in
genügenden Mengen, noch dazuzu einem weſentlich
niedrigeren Preiſe als im vergangenen Jahre zur
Verfügung, und ſollte ſich niemand als angeblichen

Erſatz für Thomasmehl eine beliebige andere, mehr
oder weniger wertloſe und wirkungsloſe Ware un
terſchieben laſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag den 6. Februar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.liegende Kaninchen aufzunehmen und zu genießen näher beſah, ſtellte es ſich zum Schrecken der Kom
Die Frau miſſion heraus, daß es gar nicht der neue Pfarrer,Heherode, 2. Febr. (K

mee

inderſegen
e

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Dienstag, den 15. Februar cr.,
von vormittags 10 Uhr ab

im Gaſthof zum Waldſchlößchen in Aunnaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Frauenhorſt.

326 rm Spaltſcheit, Term Nutzſcheit I. Kl., 45 rin Knüppel, 26 rin Mk., 1000 Stilck verſchulte
Reiſig I. Kl. 20 rm Reiſig II.

Kahlſchlag Jagen 34. Kiefer:

Kl. Totalität Jagen 30/31, 47,
48, 50. Kiefer: 172 rm Spaltſcheit, 22 rin Knüppel.

Schutzbezirk Arnsneſta.

E. Kl.
Reiſig II. Kl. (Langhaufen).

Kahlſchlag Jag. 65.
Knüppel, 86 rm Reiſig I. Kl, 171 rm Reiſig III. Kl. Totalität gegen vorherige Einſendung des Be
Jagen 65, 67, 68, 82, 83. Kiefer: 30 rm Knüppel, 26 rm Reiſig trages od. Nachnahme. Verpackung

Dürchforſtungen Jag 99, 67. Kiefer: 30 rin Knüppel, 68 rin

Kiefer: 58 rm

Zwangs-Versteigerung.

Sonnabend den 5. d. Mts.
nachm. 12 Uhrverſteigere ich in Annaburg (Gaſt

hof zum gold. Ring)
Fahrrad Marke Blücher)

öffentlich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

No. I und 14
der Annaburger Zeitung wird
in ſauber gehaltenen Exemplaren
zurückgekauft.

Die Expedition.

1 Dezimalwage
mit Gewichten

ſteht zum Verkauf bei
Tetzel, Bäckermeiſter

Malerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Paul Stange,
Annabürg.

Eine ſchöne

Anter- Wohnung
iſt fortzugshalber zu vermieten.

Schmidt, Holzdorferſtr. 31.

9Brikets
Salon u. Halbſteine,
nur beſte Marken,

empfehle beim Eintreffen der Lad-
ungen als beſonders billig frei
Hans in Fuhren, worauf Beſtell
ungen erbitteFr. Kühne, Hinterſtr.

Eine

500 000 k.in großen und kleinen Poſten ſind

bar auf Acker oder Häuſer auszu

Stube, Kammer und zweifenſtrige
große Küche hat zu vermieten

Albert Wagner
Bauunternehmer.

Zur diesjährigen Anpflanzung
empfiehlt 8 Millionen ſehr kräf
tige, wurzelreiche einfährige

Kiefernpflanzen,
a Tauſend I. Mk. 4 Millionen
ſehr kräftige, wurzelreiche, 3jährige

Tannen,
20 30 em Höhe, à Tauſend I. 20

Eichen,
4 5 Mtr. Höhe, 2 Stück 78 Pfg.

wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgenommen und voll ver
gütet. Aufträge nimmt ſchon jetzt
entgegen und ſind zu richten an
Dam. Maasdorf b. Liebenwerda.

r Hrikets, h
Kartoffeln,

Zwiebeln und
Pferdehärkſel

verkaufe zu den billigſten Tages

preiſen. SB. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinheit,
Buchdruckerei.

Im ſchneller
zu günſtigem Zinsfuß lange unkünd- zu räumen, habe die Preiſe meines

h leihen. Agenten verbeten. Offert.
erbet. unt. No. 610 hauptpoſtlagernd, a V 6 F a u S
Magdeburg. Rückporto erbeten.

ahnnun g, nochmals bedeutend herabgeſetzt und empfiehlt es
ſich, den Bedarf der Auswahl halber ſo bald mög-
lich zu decken.

F. Jn großer Auswahl ſind noch vorhanden
Korsetts, Handschnuhe, Kravatten, Swenater,
Spitzen, Besätze, sämtl. Schneiderei- Artikel
und insbeſondere Handarbeiten

Otto Kern, Annaburg.

t. Valencia-
Apfelsimen

6 Stück 25 Pfg., a Stück 5 Pfg.
extra große Ware, à Dutzend

1.00 Mk. a Stück 10 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Schweine-10 ein Pökelfleiseh

Köpfe, Rippen, dicke Beine 2e.

e e M. 3.70
Eimer, 25 Pfd. netto 8.75

ä e l er HolſteiniſcherS iſe eſnent M. 3.20

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

Magdeburger
Saueulaolal,

ſaure Gurken,
ff. Schweizerkäſe
empfiehlt

R. Bengsoh,

Das 6. u. 7. Buch Moſis
das Geheimnis aller Geheimniſſe,

magiſchſympathiſcher Hausſchatz, ſtatt
Mk. 7.50 nur Mk. 3. Nachnahme
25 Pfg. mehr. Jntereſſanter Bücher
Katalog gratis.

G. Engel, Berlin 84.
Potsdamerſtr. 131.

ff. Apfelſinen
und Citronen

einpfiehlt
6. Hollmig's Sohn.

Reſtitutionsfſluid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf. 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Herren
welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen
E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.



Zunrr Hinsegnunghabe in 12 verſchiedenen Größen aus prima gut tragbaren Dihſtoffen,

Satins 2e. eine große Auswahl eleganter

Konfirmanden- Anzüge
24 Mk. g. Anfertigung nachMaß vhne Preiserhöhung. T Verkauf von Se und Kammgarnſtoffen per Meter

Mk. an. F. Jeder Konſirmand erhält ein Präſent.

Bendheim Nahfo ler, Witt tenberg, Markt 2.

am Lager und empfehle ſolche à 109, 12, 14, 16, 18,

von
E.

K ammgarne,

Geſchäfte Ersffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die

höfl. Mitteilung, daß ich Torganerſtraße 18 (im früher Heintze
ſchen Grundſtück) am Sonnabend den 5. Februar

J S z Seine leischerei
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend

Hochachtungsvoll

G. Wegat.
eröffne.

Annaburg.

Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Zentral Ankaufsstelle
für lanchwirtschaftliche Maschinen und beräte

Halle a. S,
Merseburger Str. 17-19

empfiehlt sofort ab Lager lieferbar:

Düngerstrener VWestfalia“
mit Moment-Langstellung

AHein- Vertretung
der preisgekrönten Original Osterlan ſchen

Kartoffel Pflanzloch- und Bearhbeitungs aschinan

von Woche-Hinscdortf

und der SKupke schen Reihkenzieher
e bis Meter Breite

s e SF Zur gonfirmation
empfe rit eine große Auswahl in

fertigen Koufirmanden- Anzügen

zu den billigſten Preiſen.

VVilh. Melchior,LAnnaburg.
Schneidermeiſter

Schwarze und farbige
Kleider ſtoffe in Wolle, Halbwolle,

Velour und Barchend,
geſtrickte Weſten, Normalhemden,

Kinder -Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,blaue und braune Walkjacken,
Beinkleider für Herren und Damen,

Betttücher, Bettdecken, Schlafdecken,
Bezugzeuge, Inmetts,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
Unterröcke in Velour, Hticheret, Moire u. Alpakka

weiße und bunte
Herren, Damen und Kinderhemden,
Weiss und bunte Damen- umd Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen

Sebastian Schimmeyer.

S o on 48

Mein gahnatelier

Bernsprecher Nr. 1166

Torgauerſtr. 227, 1 Treppe, imHauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffunet.

E. Papée,
prakt. Dentiſt.

Jn Annaburg
ſind am Sonnabend

D. den 5. d. Mts.
echte Harzer

Kanarien-Vögel
im Gaſthof „Stadt Berlin“ billig

e Zum Verkauf ausgeſtellt.

H. Hüttenmüller,.

Wie süss
S ſieht ein roſiges, jugendfriſch jes Ankkitz und

ein reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles
dies erzengt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann K. Co. Radebeul

Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

Lrote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pfg bei
Apotheker Zehmorde, Otto Sehwarze,

hestes Sauerstotf-Wascohmlttel der
Neuzelt. Chlorfrel unschädllch.

Paket à 35 und 65 Pf.
Alleiniger Fabrikans:

A. Thierack, Finsterwalde N. L.

G a Se e

salic, Baldrian, Kamillen, Aloe, Kümmel.

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Sonntag, den 6. Februar, von Nachm. 4 Uhr ab:

Es ladet ergebenſt ein

Tanzkränzchen
Ernst Kleinsorg-

Acker's Uene Welt.
Sonntag den 6. Februar er.

von abends 6 Uhr ab

Großer öffentlicher

verbunden mitPogchierſen
im prächtig dekorierten Saale und

ſämtlichen Jimmern.Zwei vei Muſitchöre ſpielen abwechſelnd

Masken Garderobe
kauft und gebe dieſelben billigſt ab,

Tänze und Märſche.
für Herren und Damen habe
ſelbſt ca. 40 Stück billigſt ge
desgl. Geſichtsmasken.

Eintritt (maskiert oder unmaskiert)
für Herren 25 Pfg9-
für Damen 20 Pfg- inkl. Freitanz.

Für div. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Zu dieſem für Alt und Jung genußreichen Abend ladet ergebenſt ein

Aug. AcKer.
Magsken Anzüge

ſind zu verleihen.

Acker's Neue Welt.
Unſchön iſt Korpulenz

Fettleibigkeit
Wendelſteiner

Sutſet tun gtee
und Mk. 3,Feltzehrende alkallenreiche

Kräuter, Pflanzen und Obſt
bringen beſten Stoffwechſel,

ſichere Körperabnahme ünd geben
ſchlanke und graziöſe Figur.

Teile 10,0 Enzian, fucus vesicul asafötida, öase Sagr., Sal. carol. Cortex

Zu haben in den Apotheken
Carl Hunius München

Gerſtenfuttermehl Mk. 7,00[DH Cocoskuchen 8/50
Rappskuchen 6,50Maisſchrot 8 „50
Baumwollſaatmehl 8,50

das beſte Maſtfutter

ff. Roggenkleie 6,50empfiehlt Acloif Weiohoit,
Prettin.

NB. Roggen für April Mai
d en zahle Mk. pro Wis
pel mehr als heute

5500net begl. Zeugniſſe von Ärzten

und Privaten beweiſen, daß

Kaiser“s
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen

Heiſerkeit. Verſchkeimung,
Katarrh, Krampf- u. Keuch-
huſten am beſten beſeitigen.
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.
Kaiser s brust-kxtraot

Flaſche 90 Pf.
Beſtes feinſchmeckendes Malz-
S Extrakt. Dafür Angebotenes

weiſe man zurück S
Beides zu haben bei

Otto Riemann. O. Schwarze.
Drogerie, Apotheker A. Eilers

in Sg S

empfehle:

J in beſter Qualität unter 25jähriger
Garantie

Junge Leute
Landwirtſchaftk. Lehranſtact und Tehr-

Molkerei, Braunſchweig, Madaimen

über 3000 Schüker.

S Buchdrnckerei Herm.

Zur Bau -Sniſon
Helmstedter

Falzziegel
ſowie Sächſiſche

Biberſchwänze

Paul Albrecht,
Dachdeckun sgeſchäft,

Anunaburg.

Gute Existenz
erhalten koſtenlos aus
führlichen Proſpekt der

weg 158. Tanſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Krause. Jn 16 Jahren

Geſinde Dienſtbücher
ſind zu haben in der

Steinbeiß.

Annaburger
Geſellſchaftshans.

Sonntag, den 6. Febrnar,
von nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſik,wozu höflichſt frirr

Hermann Beck-Aker s Neue Vell.
Sonnabend, den 5. Febr.

Fastnacht.
Mit div. Speiſen und ff. Biere

wird beſtens aufgewartet.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker
Montag den 7. Februar

ladet zur

Laſtnacht

freundlichſt ein

R. Kretzſchmer.

Bürgergarten.

Die für Sonntag den 6. Fe
bruar angekündigte Tanzunſik
findet nicht ſtatt.

Dienstag den 8. Februar

Laſtnacht.
Ergebenſt ladet ein

Carl örtz.

Für vie zahlreichen Beweiſe

der Teilnahme beim Begräb
nis unſeres geliebten Kindes,
insbeſondere für den reichen

Kranzſchmuck, ſagen wir hier
mit unſeren herzlichſten Dank

Hermann ODertel
und Frau.

Revgktien Drug und Verlag
pen Hermann St inbeiß in Annaburg.
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